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An der Kreideküsle Rügens fliegt noch Plioledes morrisii 
(DALE, 1837) *Xoctuidae)

S u m m a r y  New finding places and environmental claims of Photedes morrisii are presented.
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o t  Photedes morrisii (DALE, 1837).

Die Noctuide Photedes morrisii DALE wurde 
1858 von ZIEGLER auf Rügen entdeckt. 1879 
fand A. v. HOMEYER (Stralsund) einen w eite
ren Falter dieser Art in einem Straßengraben 
bei Stubbenkammer. „Sie blieb dann verschol
len“ , w ie URB AHN schrieb, „bis w ir sie dann 
1934 an der Kreideküste w ieder auffanden. 
Seitdem haben w ir die Art dort bis 1961 immer 
w ieder beobachtet“ (URBAHN 1962). Verschol
len“ dürfte hier w ohl so zu werten sein, daß 
von 1879 bis 1934 niemand nach P. morrisii ge
sucht hat. Vom  9. bis 23. Juli 1967 fand dann
O. M ÜLLER ein Dutzend Falter bei W iek/Rü
gen fern jeder Steilküste auf vollständig ebe
nem Gelände, 300 Meter vom  W ieker Bodden 
entfernt (HEINICKE & NAUMANN 1980 bis
1982).
Seit den letzten Funden sind 21 Jahre vergan
gen. 1987 erhielt ich vom ILN Greifswald dan
kenswerterweise eine Genehmigung zur ento
mologischen Tätigkeit im Naturschutzgebiet 
A  34 Jasmund, um unter anderem nach P hote
des morrisii DALE zu fahnden. Doch der kalte 
und verregnete Sommer 1987 verhinderte das 
geplante Unternehmen. Nach zwei vergeb
lichen Fahrten an die Kreideküste Rügens 
konnte endlich am 12. Juli 1988 Photedes m orri
sii DALE erneut für die DDR nachgewiesen 
werden. An mehreren Fundorten zwischen dem 
„W issower U fer“ und dem „K ollicker U fer“ 
wurden fliegende P. morrisii festgestellt. Ge
nauere Untersuchungen erfolgten an einer 
Flugstelle in der Nähe der „E .-M .-Arndt-Sicht“ 
P. morrisii wurde vorrangig an den älteren und 
heute bewachsenen Ausbildungsform en der 
Kreidekliffküste gefunden, die nicht mehr so 
drastisch durch Brandung und Erosion verän
dert werden. Vor allem sind es höher gelegene 
K liff-Füße und die halbkreisförm igen U fer
nischen, die zwischen mächtigen Pfeilern ge

falteter Kreide oder Geschiebemergel liegen 
und oftmals ein Quelltal umgeben. Beide A us
bildungsformen haben an den Hängen Schutt
ströme aus Geschiebemergel oder Mergel mit 
aufliegenden Sanden, die durch Erosion (Re
gen-, Sieker- oder Bachwasser) von unterschied
lich hartem und verschieden gelagertem plei- 
stozänen Material entstanden sind. A u f diesen 
Schuttströmen sind Rasengesellschaften mit 
Beständen von Festuca arundinacea, der Fut
terpflanze von P. morrisii, ausgebildet. W äh
rend auf reinem Geschiebemergel mit Stau
nässe im unteren Teil des Kliffs und im Quell
bereich des Tales prächtige, einzeln oder grup
penweise stehende F. arundinacea-Pflanzen ge
deihen, wachsen an den trockensten und 
wärmebegünstigten Stellen auf Sand- oder 
Mischböden verfilzte Rasen mit F. arundinacea. 
Diese Rasen sind durchsetzt mit einzelnen 
Sanddornbüschen (Hippophae rhamnoides) und 
Pionierstadien von Gehölzen (z. B. Ahorn) und 
erstrecken sich vom  K liff-Fuß bis einige Meter 
unterhalb des K liff-Randes. Gerade an den 
trockenen Standorten konnte ein gehäuftes 
Vorkom m en von P. morrisii festgestellt w er
den. Hier wurde beobachtet, w ie in der Däm
merung die Falter aus dem Rasen hervor
kamen und an den F. arundinacea-Stengeln 
hochkrochen, um anschließend dicht über dem 
Rasen zwischen den Stengeln herumzuschwir
ren. Es konnten an diesem Fundort etwa 30 Fal
ter gezählt werden, doch fand sich unter den 
untersuchten Tieren kein Weibchen.
Am  24. Juli 1988 wurde der Fundort an der 
Kliffküste erneut aufgesucht, um Zuchtmaterial 
zu erhalten. Trotz günstigen Wetters flogen aber 
keine P. morrisii mehr. Zu bemerken wäre, daß 
an der gleichen Flugstelle im Bereich des K liff- 
Fußes, doch mehr in den sandigen Erosionsrin
nen mit geringem Pflanzenwuchs, zahlreiche
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Falter der Geometride Gnophus obscurata  
SCHIFF., vorrangig in einer blaugrauen Form, 
beobachtet wurden.
Vorerst sind um P. m orrisü  noch viele Fragen 
ungeklärt. Interessant wäre es festzustellen, ob 
die Art auch in den alten, stillgelegten K reide
brüchen bei Saßnitz oder im Hügelland w est
lich des Naturschutzgebietes oder auch an der 
Kliffküste bei Arkona vorkomm t. Damit könnte 
eine Beziehung zu den P. morrisii-Funden des 
etwa 10 K ilom eter entfernten Ortes W iek nach
gewiesen werden. Die günstigen U m weltbedin
gungen an der Kreidekliffküste haben sich w ohl 
im Laufe der Zeit nicht wesentlich verändert, 
da schädigende Einflüsse durch Industrie, V er
kehr usw. fehlen. Auch der verstärkte som m er
liche Urlauberverkehr beeinträchtigt den L e
bensraum von P. m orrisü  kaum. Das Besteigen 
des K liffs und der Schuttströme kann gefähr
lich werden und gehört zu den seltenen Fehl
verhaltensweisen der Besucher dieses Natur
schutzgebietes. Die Kliffküste w ird auch w eiter
hin durch natürliche Einflüsse langsam weiter 
umgeformt werden, doch weisen z. B. die U fer
nischen ziemlich langandauernde stabile Zu 
stände auf, was u. a. an der Vegetation zu er
kennen ist und natürlich auch an dem seit sei
ner Entdeckung 130jährigen Bestehen der P. 
m ornsw-Population an der Kreidekliffküste.
Über die Bestandsentwicklung und den G e
fährdungsgrad läßt sich aus eigener Sicht vor
erst wenig sagen, dazu sind langjährige B eob
achtungen notwendig. Gefährdet ist die Art im 
Bereich des K liff-Fußes, da hier der Sand durch 
Brandung bei größeren Sturmfluten, Durch
feuchtung u. ä. gelegentlich nachrutschen kann, 
w om it Teile des Lebensraumes zerstört werden 
können. Doch gibt es für P. m orrisü  zahlreiche 
Ausweichmöglichkeiten und gesicherte V or
kommen an höher gelegenen Stellen. Weitaus

stärker gefährdet wäre diese sehr lokale und 
in der DDR nur an der Kreidekliffküste Rügens 
vorkom m ende Noctuide durch verantwortungs
los handelnde Sammler. A n  dieser Stelle sei 
nochmals an die besonderen Verhaltensregeln 
auch bei der entomologischen Tätigkeit in Na
turschutzgebieten (Naturschutzverordnung 1970, 
Artenschutzbestimmung 1984) hingewiesen. O b
w ohl bei der Fam ilie Noctuidae nur die Unter
fam ilie Catocalinae (Ordensbänder) laut Arten
schutzbestimmung (1984) unter Schutz gestellt 
wurde, gehört die Noctuide Photedes m orrisü  
DALE zu den faunistisch besonders wertvollen 
Schmetterlingen, deren Schutzbedürfnis ge
währleistet werden sollte.
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